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Kalke. Diese Stufe ist durch eine reiche Cephalopodenfauna ausgezeichnet, lässt 
aber keine Unterabtheilung in eine obere und untere Zone zu. 

Die K r e i d e f o r m a t i o n endlich ist durch weisse, fossilarme Felsenkalke 
neocomen Alters, Fucoidenschichten, röthliche Kalke und Scaglia vertreten. Sie 
bildet, die Gebirgsgruppe umgürtend, die Unterlage tertiärer Mergel, Thone und 
Fucoidenschichten. Es zeigt demnach diese schöne Arbeit, dass die geologische Zu
sammensetzung der Suavicinogruppe der Hauptsache nach dieselbe ist, wie die des 
von Z i 11 e 1 erforschten Catriagebirges. 

U. — Dott. C. F. Parona. II ca lca re liassico di Gozzano 
e i suoi fossili . (R. Accad. dei Lincei 1879—80.) 

Der Verfasser bespricht eine interessante, artenreiche Fauna vom Habitus der 
Hierlatzfacies, die dem Kalke von Gozzano, einem kleinen Flecken am Lago d' Orta 
(penninische Alpen) entstammt. Daselbst treten unter einer mächtigen, die geolo
gische Untersuchung sehr erschwerenden Bedeckung von Moränenschutt einzelne 
Kuppen hervor, die aus röthlichgelbem Kalksteine bestehen. Dieser geht in Breccien 
über, die aus vorwiegend kalkigen Bestandteilen zusammengesetzt sind; in den 
oberen Partien erscheinen jedoch auch Stücke von Talk und Glimmerschiefer, sowie 
mehr oder minder grosse Brocken von Porphyr eingeschaltet, der in der Umgebung an
stehend beobachtet wird. Bisweilen ist der Kalkstein krystallinisch und enthält 
dann zählreiche Crinoidenstilglieder. In einer dieser Kuppen bei Gozzano wird in 
fossilreichen Lagen ein Steinbruch betrieben, der das untersuchte Material geliefert 
hat. Am häufigsten und besten erhalten sind die Brachiopoden, obwohl auch Ga
stropoden und Bivalven, besonders in den an Crinoiden reichen Lagen nicht mangeln. 
Die Geologen, die sich in ihren Arbeiten mit diesen Schichten beschäftigten, wie 
S i s m o n d a , P a r e t o , Ger l ach , Gas t a ld i haben das geologische Alter 
derselben verschieden beurtheilt; der letztere stellte sie zuerst in den Infralias, 
sodann den Lias selbst. Der Autor endlich hat schon in einer früheren Notiz auf 
die Aehnlichkeit ihrer Fauna mit jener der „Zone der Ter. Aspasia" hingewiesen. 
In der That ist die Zahl der gemeinsamen Formen eine ziemlich bedeutende; be
merkenswert]! ist, dass die einzelnen Arten meist grösser sind, als die Vorkommnisse 
der genannten Zone zu sein pflegen. Mit den Schichten des Hierlatzberges und 
denen von Sospirolo sind nur sehr wenige Formen gemeinsam, mit dem unteren 
appenninischen Lias gar keine. Sehr gestützt wird ferner die Altersbestimmung 
durch den Fund von Harpoe. Algovianum Opp., einer Form, die für die untere 
Region des oberen und die obere ßegion des mittleren Lias charakteristisch und 
daselbst sehr verbreitet ist. Interessant ist auch der Vergleich mit der Fauna von 
Saltrio und Arzo in den Lomb. Alpen (nach Stücken der ticin. Univers.). Unter den 
38 angeführten Formen befinden sich 25 Brachiopoden, von welchen mehr als die 
Hälfte als neu angesprochen und als solche beschrieben und abgebildet werden. 

F. T. Bar. Achille de Zigno. Nuove osservaz iou i sull ' 
H a l i t h e r i u m Veronense Z. (Estr. dal. vol. XXI. delle Memorie 
del R. Istituto veneto di scienze, lettere ed arti. Venezia 1880.) 

Die vorliegende Abhandlung enthält Beschreibung und Abbildung der linken 
Unterkieferhälfte und des rechten Schulterblattes von Halitherium Veronense Zigno 
und bildet ein werthvolles Supplement zu dem im XVIII. Bande derselben Zeit
schrift veröffentlichten Aufsatze des Verfassers über die fossilen Sireniden der 
venetianischen Eocänbildüngen. Die halbmondförmig geschwungene Scapula zeigt 
gewisse Eigenthümlichkeiten, denen zufolge diese Art der recenten Gattung Manatus 
näher steht, als dem Dugong. Der Unterkiefer ist durch einen, zwischen proc. 
glenoidalis und angulus mandibulae vorspringenden, nach hinten und innen gewen
deten Fortsatz ausgezeichnet, der bisher an keinem der lebenden und fossilen Ver
treter dieser Familie beobachtet wurde. 

F. T. Bar. Achille de Zigno. Sopra un cranio di Cocco-
dri l lo scoper to nel t e r r e n o eoceno del Veronese. (Estr. 
dal. vol. V. delle memorie della R. Accademia dei Lincei, Roma 1880.) 

Einer kurzen Uebersicht über die in den älteren Tertiärbildungen der Süd
alpen und dem Miocän von Bel luno bisher aufgefundenen Crocodiliden-Reste folgt 
die Beschreibung des Schädels einer gavialartigen Form, Crocodilus Arduini Zigno., 
die ihre nächsten Verwandten in den aus dem Londonthon von Sheppey bekannt 
gewordenen Arten, Cr. toliapicus Ow. und Cr. Champsoides Ow. besitzt. Die auf 
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